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rin-on R 132. Freitag den 10. Juni 1887.e J J „J 7dſr VDierteljährlicher Rbonnementspreis z in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringeriohn 1,40 Mark, durch die Poß bezogen 1,50 Mart,

hen durch die Stadt und Landbriefträger 1,80 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.
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ſt Merſeburg, den 9. Juni. n Faſt in Parteien, ſeccch u Ausnahmegeſetz wirdiſt außer dem Centrum, ſtimmen geſpalten. Frei- ſchwerlich noch eine Vorlage berathen werden,hes Politiſche Mittheilungen. tag wird die Berathung ſortgeſezt s denn von den 19 Artikeln Ler Zwangsbill ſind
Ueber das Befinden des Kaiſers wurde am Die Branntweinſteuer kommiſſion noch 17 unerledigt. Dazu kommt nun noch, daß

rde Mittwoch gemeldet: Der Schlaf war in der des Reichstages hat am Mittwoch ihre Arbeiten in Afghaniſtan ſich ein Wetter zuſammen
als vergangenen Nacht öfter unterbrochen. Der Kai heendet und das ganze Geſetz mit allen gegen 4 zieht, welches auch in London ſich bemerkbar
rde ſer verließ aber doch das Bett und dieſem (2 freiſinnige- und 2 Centrumsſtimmen) ange machen dürfte. Selbſt die auf die Jnformationen
m- günſtigen Umſtande entſpricht das Geſammt nommen. Das Geſetz ſoll am 1. October 1887 der indiſchen Regierung geſtützten Berichte der

befinden. Prinz Wilhelm ſtattete ſeinem in Kraft treten. Die Nachſteuer für allen dann „Times“ aus Kalkutta lauten immer weniger
uhl kaiſerlichen Großvater einen Beſuch ab. im Umlauf befindlichen Branntwein beträgt 30 zuverſichtlich. Der Emir Abdurrahman iſt bei allen
die Der Kronprinz empfing Mittwoch den eng Mark pro 100 Liter reinen Alkohols. Klaſſen ſeines Volkes verhaßt, denn trotz der Un
eſe liſchen Specialarzt Dr. Mackenzie. Der Reiſel Die Zuckerſteuerkommiſſion des ruhen iſt ſein Regiment jetzt noch härter, als zuvor,
ich nach England dürfte nichts im Wege ſtehen. Reichstages hat die grundlegenden 88 2 3 6 in er hat in manchen Fällen Steuern auferlegt, welche
de Der Kaiſer hat das ehrerbietige Glückwunſch der Regierungsfaſſung mit ſehr großer Mehrheit die Hälfte des Eigenthums der Beſteuerten ver

telegramm des deutſch freundlichen Königs Tama (20 gegen 8 Stimmen) angenommen. Damit iſt ſchlingen, er konfiscirt Ländereien, welche für Mili
ze ſeſe in Samog zu ſeinem Geburtstage durch auch die unveränderte Annahme dieſer Para- tärdienſte verliehen worden ſind und zerſtört ſogar
er folgendes Telegramm beantwortet: „Berlin den graphen im Reichstage entſchieden und die ſchnelle Eigenthumsurkunden. Dabei denkt er nur an die
lch 23. März 1887. Dem König Tamaſeſe in Erledigung der Vorlage geſichert. Sicherung ſeiner eigenen, in Kabul aufgehäuften

Samoa meinen Gruß. Jch danke Jhnen und Jetzt kommt auch noch der frühere franzö Schätze. Unter ſolchen Umſtänden haben die
ie den Häuptlingen Jhres Reiches für die Theilſiſche Militärattache Oberſt de Polignac und be Ruſſen natürlich leichtes Spiel und in Peſchawer
de nahme, welche Sie Mir bei Vollendung Meines hauptet, Deutſchland habe 1875 wirklich ſeingetroffene MekkaPilger verſichern denn auch,
ls 90. Lebensjahres ſchenken, und ſende Jhnen über Frankreich herfallen wollen. Die daß die Moskowiter eine außerordentliche Thä

Meine beſten Wünſche für ihr Wohlergehen und Geſchichte ſcheint ſich zur reinen Epidemie aus tigkeit entwickeln ſie bauen von der Eiſenbahn
die Wohlfahrt des von Jhnen beherrſchten Ge zubilden; man merkr's, daß die Hundstage heran Askabad-Merw eine Zweigbahn ſüdlich nach

e, bietes. gez. Wilhelm.“ Dieſe Antwort des kommen. Sarakhs und verbinden Pendſcheh telegraphiſch
h, Kaiſers hat unter den auf Samoa lebenden Für die Verzinſung der neu zu begebenden mit Merw. Ruſſiſche Beamte ſtehen in beſtän-
b Deutſchen freudige Erregung hervorgerufen. Reichsanleihen ſoll nur ein Satz von 33, [digem Verkehr mit dem Gouverneur von Bedak-
n Die Reiſedispoſitionen des Fürſten Bismarck Procent in Ausſicht genommen ſein. Von anderer ſchon und dem Herrſcher von Tſchitrol und der
r haben eine abermalige Veränderung erfahren Seite wird dieſe Mittheilung dagegen beſtritten. vielgenannte Maharadſchah Djulip Singh, der
n und gilt als wahrſcheinlich, daß der Reichskanzler Der bisherige deutſche Botſchafter von ſerbitterte Feind Englands, der lange in Peters
s vor der Entſcheidung des Reichstages über die Keudell in Rom hat ſich dieſer Tage geäußert, burg und Moskau ſich aufgehalten und dort

Steuergeſetze Berlin nicht verläßt.
Der Kronprinz von Schweden wird heute

Donnerſtag zu kurzem Beſuch in Berlin ein-
treffen und von da ſich mit ſeiner Gemahlin
über Karlsruhe nach England zu den Jubi-
läumsfeierlichkeiten für die Königin Victoria be-
geben.

Wie der Krzztg. aus Rom gemeldet
wird, iſt es nicht unmöglich, daß eine Ver-
ſtändigung zwiſchen dem Vatikan und
Jtalien zu Stande kommt, wenn auch
darüber noch mancher Tag vergehen mag.

Der „Moniteur de Rome“ meldet die
Ernennung des Biſchofs Dr. Kopp von Fulda
zum Fürſtbiſchof von Breslau.

Der Bundesrath hielt am Mittwoch
eine Sitzung ab, in der aber nur kleinere Sachen
vorlagen.

Deutſcher Reichstag. Jn zweiter Leſung
wurden die auf die Arbeiterſchutzgeſetzgebung be
züglichen Anträge berathen. Die Kommiſſion
beantragt: Vom 1. April 1890 ab ſollen nur
Kinder über 13 Jahre in Fabriken beſchäftigt
werden dürfen ferner das Verbot der Frauen
Nachtarbeit, ſowie das Verbot der Frauenarbeit
in Hüttenwerken 2c., ſowie, daß Frauen und
Kinder an Abenden vor Feſttagen nur bis 6
Uhr Abends arbeiten dürfen. Frauen, die einen
eigenen Hausſtand zur beſorgen haben, dürfen
nicht länger als 10 Stunden in Fabriken pro
Tag beſchäftigt werden. Nach langer Debatte
wurden dieſelben, ſoweit ſie die Kinderarbeit

er wolle ſich bei den nächſten Reichstagswahlen um
ein Mandat bewerben und gedenke, der freikon
ſervativen Partei beizutreten.

Oeſterreich-Ungarn. Der ungariſche Miniſter
für Landesvertheidigung Fejervary erſtattete vor
ſeinen Wählern einen Rechenſchaftsbericht und
wies dabei auch auf die vom Kaiſer anerkannte
Opferwilligkeit hin, welcher nicht zum geringen
Theile die Erhaltung des Friedens zu verdanken
geweſen. Er, der Miniſter, mache einen Unter-
ſchied zwiſchen Jdeeen, welche verwirklicht werden
könnten und augenfälligen, handgreiflichen Ueber-
treibungen, die zu keinem Ziele führen könnten,
weil die politiſche Vernunft ihre Verwirklichung
verwehre. Er werde ſich im Bewußtſein ſeiner
Verantwortlichkeit in ſeiner Ueberzeugung durch
nichts ſtören laſſen, obgleich er für die ungari-
ſchen Jntereſſen ein ebenſo warmes Herz habe,
wie irgend ein Anderer.

Die ungariſche Regierung trägt ſich mit großen
Steuerplänen, um endlich der ſchwebenden
Finanznoth ein Ende zu machen. Das Tabak-
monopol ſoll beſſer ausgebeutet und die Ge-
tränkeſteuer erhöht werden. Eine Vermehrung
der Einnahmen wird ſich freilich nicht umgehen
laſſen, denn die neuen Militärvorlagen haben
dem Lande ſehr ſchwere Laſten gebracht.

Großbritannien. Am Anfang dieſer Woche
iſt auch das engliſche Parlament wieder
zuſammengetreten und wird nun ohne weitere
Unterbrechung bis zum Seſſionsſchluß in der
erſten Hälfte des Auguſt tagen. Außer dem

ſeine Taſchen mit ruſſiſchem Gelde gefüllt hat,
iſt dazu auserſehen, Unruhen in Kaſchmir und
im Pendſchab zu erregen, damit ſich die indiſche
Regierung um Afghaniſtan nicht kümmern kann.
Vorläufig bekämpfen ſich die beiden Parteien
zwar nur mit den tollſten Gerüchten, aber die
Dinge ſtehen doch ſo, daß das engliſche Parla
ment vollauf Anlaß hat, ſich genauer darum zu
bekümmern.

Frankreich. Jn der Pariſer Deputierten-
kammer dauert die Debatte über das vom Kriegs
miniſter Ferron übernommene Boulanger'ſche
Militärgeſetz mit großem Eifer fort. Es
fehlt aber ſchon jetzt nicht an Stimmen, welche
offen ausſprechen, bei der ganzen Berathung
werde nicht viel herauskommen. Die Vorlage
werde vollſtändig umgearbeitet werden müſſen
und zu dem Zwecke ſchließlich unerledigt ge-
laſſen werden. Boulangers Name wird in den
Blättern kaum noch erwähnt. Es iſt ja auch
eine bekannte Sache, daß der politiſche Tod
nirgends ſo ſchnell, als gerade in Paris eintritt.

Die Verſicherung Wilſons, des Schwieger
ſohnes des Präſidenten Grevy, er habe die
Kriegslärmperiode nicht zum Börſenſpiel benutzt,
wird mit Achſelzucken aufgenommen Jedenfalls
glaubt man allgemein, daß er ſpeculiert hat.

Der franzöſiſche Miniſterrath beſchloß, noch in
dieſem Monat den Entwurf in der Kammer ein
zubringen, welcher das Budget um 60 Millionen
reduziert.

Aus Konſtantinopel heißt es, daß in Folge



der franzöſiſchruſſiſchen Vorſtellungen die Rati
fikation der ägyptiſchen Konvention wieder
zweifelhaft wurde.

Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat den
Kortes einen Antrag unterbreitet, eine bronzene
Reiterſtatue für Alfonſo XII zu errichten,
wozu aus Staatsmitteln 200000 Peſetas beige-
ſteuert werden ſollen.

Jtalien. Ueber den bisherigen Lebens-
gang des neuen päpſtlichen Staats-
ſekretärs,
Tindaro, liegt folgende Notiz vor: Rampolla
iſt 1843 zu Polizzi in Sizilien geboren, ſomit
44 Jahre alt. Er ſtudierte im Collegium Ca-
pranica und im Collegium Romanum in Rom.
Seine Lehrer waren Jeſuiten, unter Anderen
der jüngſt verſtorbene Kardinal Franzelin ein
Tiroler. Rampolla kam nach Abſolvirung der dip
lomatiſchen Studien, in Begleitung des päpſt-
lichen Nuntius Simeoni nach Madrid und ver-
blieb nach Abreiſe des Letzteren als Geſchäfts-
träger des Heiligen Stuhles auf dieſem Poſten.
Jm Jahre 1877 aus Madrid nach Rom berufen,
wurde ihm das Sekretariat für vrientaliſche
Ritenangelegenheiten und ſpäter das Sekretariat
für außergewöhnliche kirchliche Angelegenheiten
übertragen. Jm Jahre 1882 wurde Rampolla
mit der Nuntiatur in Madrid betraut.

Rußland. Der neue ruſſiſche Ukas wegen
des Beſitzesvon Grund und Boden inden
äußeren Gouvernements hat in allen an
Rußland angrenzenden Gebieten große Aufregung
hervorgerufen. So wird auch aus Rumänien
gemeldet, daß dort der gegen den Grundbeſitz
der Ausländer gerichtete Schlag ſehr hart em-
pfunden werde. Viele Rumänen ſind nämlich
in Beſſarabien begütert. Man hätte erwarten
können, daß wenigſtens die Polen im ehemaligen
Königreich Polen ſich der Maßregel freuen würden,
welche ſie von Konkurrenten befreit. Aber ganz
das Gegentheil iſt der Fall. Jn Polen hat
man ganz allgemein die Empfindung, daß mit
der Austreibung des deutſchen Kapital's und
deutſcher Arbeitskraft der aufblühende Wohlſtand
des Landes einen ſchweren Stoß erleidet. Man
iſt ſich klar, daß mit der deutſchen auch die pol-
niſche Jnduſtrie ſchwer geſchädigt wird.

Große Reſerveübungen ſollen, wie ſchon
mitgetheilt, im September dieſes Jahres in
Rußland ſtattfinden. Weil aber auch in Peters-
burg das Geld knapp zu werden beginnt, werden
die Reſervemannſchaften nicht eingekleidet, ſondern

üben in ihrer gewöhnlichen bürger-
lichen Kleidung, die einige militäriſche Ab-
zeichen erhält. Das wird jedenfalls einen
ſonderbaren Anblick gewähren, denn die Leute
werden gewaltig gegen die aktiven Mannſchaften
abſtechen. Uebrigens findet das gleiche Verfahren
auch bei Einberufung des Landſturmes im Kriegs
falle ſtatt. Jeder Reſerviſt der FFußtruppen muß wäh-
rend ſeiner Uebungszeit 32 Patronen verſchießen.
Die Einbeorderung und Geſtellung geſchieht ganz
wie bei einer Mobilmachung, nur daß die
Mannſchaften früher benachrichtigt werden.

Türkei. Die türkiſchen Botſchafter im Aus-
lande thun ihr Möglichſtes, um den Meinungs-
austauſch der Mächte betreffs der bulgariſchen
Fürſtenwahl zu beſchleunigen. Rußland
beſteht aber auf ſeiner Forderung, vor allen
Dingen müſſe die Regierung abdanken und daher
iſt jeder Fortſchritt unmöglich. Die bulgariſche
Regierung verliert anſcheinend den FürſtenAlexander nicht aus dem Auge Major Popen

hat ihn bekanntlich in Darmſtadt beſucht, ſoll
aber über das leidende Ausſehen des Fürſten
ſehr betroffen geweſen ſein.

Provinz und Umgegend.
F Halle, 8. Juni. Die heutige Civilkammer

hatte ſich wieder mit 15 Eheſcheidungsklagen zu
befaſſen. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich
heute früh in der Centralwerkſtätte dadurch, daß
beim Erhitzen eines gußeiſernen Rades daſſelbe
plötzlich ſprang und die Stücke drei in nächſter
Nähe befindliche Arbeiter mehr oder weniger
ſchwer verletzten. Namentlich wurden dem Schmied
D. aus Reideburg beide Augen erheblich verletzt,
ſo daß man ihn in die Augenklinik bringen mußte.
Die anderen Beiden wurden in die r
Klinik überführt und dort verbunden.

F Halle. Die hieſige Stadtverordnetenver
ſammlung hat die ZentralLuftheizungsanlage

Kardinals Rampolla del

für eine ſtädtiſche Schule unter Hinweis auf die
ſchlechten Erfahrungen mit derartigen Einrich-
tungen in Berlin und Leipzig abgelehnt und ſich
für einfache Ofenheizung entſchloſſen.

Magdeburg, 6. Juni. Heute früh gegen
1 Uhr warf ſich ein Soldat der 4. Compagnie
des 26. Jnf.-Reg. ungefähr 100 Schritte vor
der Eiſenbahnbrücke auf die Schienen. Der
Locomotivführer bemerkte den Mann und ſuchte
mit der größten Anſtrengung den Zug zum
Halten zu bringen, aber vergebens. Als un-
kenntliche Maſſe wurde der Lebensmüde unter
den Rädern hervorgezogen.

Naumburg, 7. Juni. Bei dem geſtrigen
Gewitter, das ſich unter ſtrömendem Regen
über Köſen und Flemmingen entlud, ſchlug der
Blitz in einem Gehöfte letzteren Ortes in eingrohe Waſſerfaß, ſo daß das Waſſer haushoch

emporſpritzte und die zerſplitterten Dauben bis
auf die Straße geſchleudert wurden.

Eisleben. Ein junger Gutsbeſitzer aus
nächſter Umgebung hatte gegen einen Einſatz von
1200 Mark gewettet, mit ſeinem Reitpferd die
Entfernung zwiſchen ſeinem Heimathsorte und
Küſtrin in 24 Stunden zurückzulegen. Dieſer
Tage iſt die Wette zum Austrag gekommen; der
junge Mann hat ſie verloren, er kam eine halbe
Stunde ſpäter an.

Querfurt. Bei dem Neubau unſerer
Bürgerſchule ſtellte ſich jetzt heraus, daß die Be
fürchtungen der Mehrheit der Stadtverordneten,
der Kloſtergarten, ein Bauplatz, für den
ſchließlich die Regierung entſchied liege zu tief
für einen Schulbau, nicht grundlos waren, denn
es muß jetzt Tag und Nacht gearbeitet werden,
um das Grundwaſſer durch Pumpen zu entfernen.
Jntereſſant iſt bei den Ausſchachtungsarbeiten aber
die Auffindung der wohlerhaltenen, etwa 2 m
im Quadrat faſſenden Grundpfeiler des ehemals
hier befindlichen Benediktinerklofters Mariazell.
Dasſelbe wurde gegründet von dem deutſchen
Kaiſer Lothar von Supplingenburg (1125 --1137),
dem zu jener Zeit die gefürſtete Grafſchaft der
Edlen von Querfurt gehörte, wurde dann aber
zu Anfang des 30jährigen Krieges (1619) durch
eine Feuersbrunſt zerſtört. Ein anderes (vielleicht
ſchon vor Gründung des eben erwähnten) zer-
ſtörtes Kloſter des im frühen Mittelalter ange
ſehenſten Mönchordens der Benediktiner lag etwa
15 Minuten weſtlich von Querfurt an demſelben
Orte, wo jetzt die nach ihm benannte Kloſtermühle

ſteht. (Saaleztg.)Der König und die Königin von Sachſen
haben ihren Beſuch in Leipzig zu dem am
15. d. M. im Kryſtallpalaſt ſtattfindenden Albert
feſt zugeſagt.

Apolda, 6. Juni. Am Sonnabend wurde
von der hieſigen Schutzmannſchaft ein Soldat
des in Weimar ſtehenden erſten Bataillons
des Jnfanterie Regiments Nr. 94 verhaftet.
Herr Wachtmeiſter P. war auf das auffällige
Treiben deſſelben hier und in Herreſſen aufmerk-
ſam gemacht worden. Der Betreffende hatte ſich
auf verſchiedenen Stellen Geld erſchwindelt unter
dem Vorgeben, er ſei der Bruder eines Poſt-
ſecretärs. Selbſt Civilkleider hatte er ſich in
einem Trödlergeſchäft zu verſchaffen gewußt, um
wahrſcheinlich dem Soldatenſtand den Rücken zu
kehren. Während er ſich im hieſigen Rathhauſe
bereits in Haft befand, war er auch bei ſeiner
Compagnie inzwiſchen vermißt worden. Zwei
Musketiere, die den Auftrag hatten, den Aus
reißer zu ſuchen, hatten ſich zuerſt nach ſeinem
Heimathsorte Oßmannſtedt begeben und von da
ſeine Spur nach hier verfolgt. Abends 12 Uhr
fuhren alle Drei nach Weimar zurück.

Seyda. Die hieſige Arbeiterkolonie Seyda
iſt jetzt, einer Zeitungsnachricht zufolge, von ſo
wenig Jnſaſſen beſucht, daß ſie eben nur hin
reichend Kräfte zur Bewältigung der angefangenen
Kulturarbeiten beſitzt. Es wäre erfreulich, wenn
dieſe Thatſache mit einer Beſſerung der Arbeits
Verhältniſſe im allgemeinen zuſammenhinge.

Jn der braunſchweigiſchen Stadt Seeſen
(am Harz) bewohnt ein biederes Storchenpaar
ſeit vielen Jahren ein auf dem Kirchthurm er-
bautes Neſt. Die Ehe war anſcheinend ſtets
friedlich und glücklich geweſen. Auch im Jahre
1884 ging alles gut, die Störchin legte ihre
Eier und brütete fleißig. Da kam es eines
Tages zu einem heftigen Streit zwiſchen den
Gatten, und der unhöfliche Gemahl biß ſchließ-

lich ſeine ſchönere Hälfte und vertrieb ſie für
immer aus dem Hauſe. Er ſelbſt brütete die
Eier aus, zog die Jungen auf und ging mit
ihnen im Herbſt fort. Jm nächſten Jahre kam
er wieder, bezog die alte Wohnung, nahm aber
keine neue Gattin, ſondern lebt nun ſchon im
zweiten Jahre als Einſiedler.

Zwickau, 6. Juni. Jn einer hieſigen
Familie wurden geſtern Abend zwei Kinder im
Alter von bez. 2 und 1 Jahre nach dem Genuſſe
abgekochter Milch plötzlich ſehr unwohl. Der ſo-
fort zugezogene Arzt konſtatierte, daß ſich in dem
noch vorhandenen kleinen Reſte der Milch eine
Quantität von ſchwediſchen Zündhölzern losge-
löſter Zündmaſſe befand. Gleichzeitig wurde er-
mittelt, daß das noch nicht 15 Jahre alte Dienſt-
mädchen der betreffenden Herrſchaft die giftige
Subſtanz in die Milch gethan hatte in der Ab-
ſicht, damit ihre Entlaſſung aus dem ihr nicht
behagenden Dienſte herbeizuführen. Durch ſofort
vom Arzte verordnete Gegenmittel ſind glück
licherweiſe für die beiden Kinder ſchlimmere
Folgen unterblieben.

Theater und Muſik.
Anton Anno, der bisherige Direktor des Reſidenz-

theaters, iſt zum Direktor des königlichen Schauſpielhauſes
in Berlin ernannt worden. Der Kontrakt lautet auf zehn
Jahre und iſt nach dem dritten Jahre gegenſeitig kündbar.
Welche Karriere ſehen wir Herrn Anno machen! Urſprüng
lich Muſikus, ging er erſt verhältnißmäßig ſpät auf die Bühne,
wo er bald als trefflicher Komiker geſchätzt wurde, erſt in kleine

ren Städten, dann in Dresden und Petersburg. Bald
entdeckte er auch ſein ſchriftſtelleriſches Talent und veröffent
lichte eine Reihe luſtiger Poſſen, wie „Familie Hörner“
und „Die beiden Reichenmüller“. Vor wenigen Jahren
übernahm er dann das Reſidenztheater, das er durch eiſernen
Fleiß, erleſenen Geſchmack und dramaturgiſche Tüchtigkeit
zu einem vornehmen, von der beſten Geſellſchaft gern be
ſuchten Kunſttempel geſtaltete und deſſen eigenartiges Reper
toire ihm geſtattete, auf dem einen Gebiet, dem franzöſiſchen
Drama, dem ernſten wie dem heiteren, nur beſtes zu
ſchaffen. Und nun iſt Anton Anno Hoftheater Direktor ge
worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Kaiſer Wilhelm hat aus Anlaß des Jubi-

läums ſeines KönigsgrenadierRegimentes in
Liegnitz folgende Kabinetsordre erlaſſen

Als Jch vor zehn Jahren mit Meinem Regimente den
Tag feierte, an welchem Mein in Gott ruhender Vater
Mich vor 60 Jahren zum Chef deſſelben ernannte, iſt
Mein Denken und Hoffen nicht ſo weit gegangen, daß Mirauch noch die Feier meines 70 jährigen Cheſinbiläums ver

gönnt ſein könnte. Des allmächtigen Gottes Gnade reicht
aber weiter, als das Denken der Menſchen, und ſo ſtehe
Jch auch heute noch an der Spitze Meines Regimentes,
voll des tiefſten Dankes für die göttlichen Fügungen und
mit der alten, im Herzen tief feſtgewachſenen Liebe und
Anerkennung für Mein Regiment. Der Rückblick auf die
jetzt verfloſſenen zehn Jahre zeigt nicht die ſturmbewegte
Zeit und nicht die glorreichen Kämpfe, von denen Jch dem
Regiment bei meinem 60jährigen Jubiläum mit hochge-
hobenen Empfindungen ſprechen konnte. Es iſt eine Zeit
treuer und rechtſchaffener Friedensarbeit geweſen. Aber
auch dieſe gewährt dem Soldaten hohe Ehre, denn in ihr allein
liegt die würdige Bewährung des erworbenen Ruhmes und die
Sicherheit, daß die Fahnen des Regimentes in der Stunde
ernſter Prüfung, möge ſie kommen, wann ſie wolle, wieder
die alten Ehrenſtellen finden werden. Jn 70 Jahren der
Zuſammengehörigkeit lernt man ſich kennen, und ſo blicke
Jch, wie mit warmem Dank und hoher Befriedigung auf
die Vergangenheit Meines Regimentes, ſo mit feſtem Ver
trauen auf deſſen Zukunft. Jch rufe dem Regimente auch
heute zu, wie ich es vor zehn Jahren gethan habe, gedenkt
Meiner jederzeit, auch wenn ich nicht mehr bei Euch bin,
wie Jch Meines Regimentes bis zu Meiner letzter Stunde
gedenken werde. Seid deſſen ſtets eingedenk, daß Mein
Regiment immer zu den beſten der Armee gehören muß,
daß jeder künftige Ehrentag des Regimentes die beſte Feier
der Erinnerung an Mich ſein wird es möge Gottes
Segen jederzeit bei Meinem Regimente ſein!
Der Kaiſer hat zahlreichen Officieren des Re

gimentes Ordensauszeichnungen verliehen.
Die Berliner Baugewerkszeitung ſchreibt

Die Klagen über die geringe Arbeitsleiſtung der
Bauarbeiter werden von Tag zu Tag größer.
Obwohl die Löhne von Jahr zu Jahr geſtiegen
ſind, ſinkt die Leiſtung dieſer Leute mehr und
mehr. Die meiſten Maurer und Zimmergeſellen
rauchen jetzt bei der Arbeit ihre Cigarre, was
wohl dem Cigarrenkonſum, aber nicht der Arbeit
dienlich erſcheint. Früher wäre ſo etwas uner-
hört geweſen und im Allgemeinen kann man
wohl ſagen, daß ſonſt kein Arbeiter während der
Arbeit Cigarren raucht. Die Ruhepauſen wer
den, wo nicht fortwährende Aufſicht iſt, über
Gebühr verlängert. Arbeiten die Bauarbeiter
nun gar an Stellen, wo ſie nicht geſehen werden,
dann iſt auch von ihrer Arbeit kaum etwas zu
ſehen. Akkordarbeit wird immer ſeltener und
wo ſie vorkommt, muß man enorme Preiſe zah
len. Zieht man die gekürzte Arbeitszeit, die
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höhten Löhne und die verringerte Arbeitsleiſtung
er Berliner Bauarbeiter in Rechnung, ſo kann
an zahlenmäßig beweiſen, daß die Bauarbeit
z Berlin gegen die Zeit vor dem Jahre 1870
pmigſtens um das Dreifache theurer geworden iſt.

Zur Waſſersnoth in Ungarn wird
zus Szegedin weiter gemeldet: Die von der
Regierung und den Gemeinden angeordneten
zeuen Dammbauten ervweiſen ſich als nutzlos.
die Dammriſſe können nicht verſtopft werden.
das Waſſer ſtrömt ununterbrochen in das Ueber
ſhwemmungsgebiet, daſſelbe fortwährend er-
xpeiternd. Jn der überſchwemmten Gegend ſtürzen
fortgeſetzt Häuſer ein. Die Demoraliſation wächſt
n den bedrohten Ortſchaften. Zwiſchen den
Bauern von Mako und Tape kam es wegen
zufgeführter Nothdämme zu blutigen Exceſſen,
welchen Militär Einhalt thuen mußte. Der
Regierungskommiſſar erklärte unumwunden, die
Rettungsarbeiten ſeien nutzlos, aber er würde
ſie mit Hilfe der Pioniere fortſetzen, damit
ihn nicht der Vorwurf der Unthätigkeit treffe.

Victoria zu ihrem Jubiläum eine Kiſte uralten
Tokaiers, des Lieblingsweines der Königin, über-
reichen laſſen. Mit dieſem Weine trank die
Königin bei ihrer Verlobung mit dem Prinzen
Albert auf Du und Du, und ſeitdem hat ſie ihn
als Deſſertwein beibehalten.

Jn Mainz hat am Montag die Einweihung
der neuen Hafenanlagen in Gegenwart des Groß-
herzogs von Baden ſtattgefunden.

waltſchaft Reviſion eingelegt.

Arbeiter zu 4 Wochen reſp. 1 Monat Gefängniß
verurtheilt.

Ein ſchweres Bergwerksunglück hat
ſich in der Zeche Hibernia bei Gelſenkirchen er
eignet. Man zählt im Ganzen 53 Todte. Die
Exploſion ſchlagender Wetter fand am frühen
Morgen des Mittwoch ſtatt.

Jn Köln hat ſich ein dort auf Urlaub be
findlicher Fähnrich eines weſtfäliſchen Jnfanterie
Regimentes in einem Gaſthauſe durch einen
Revolverſchuß zu tödten verſucht. Schwer-
verletzt wurde er nach einem Militärlazareth ge
bracht. Ein Zahlmeiſter-Aſpirant erhängte ſich.

Jn der Ladenberg'ſchen Villa bei Mannheim
erſtickten der Hausgärtner, welcher Dünger
aus der feſtverſchloſſenen Grube holen wollte,
ſowie der zu Hilfe eilende Kutſcher. Die Ver
unglückten waren verheirathet und Väter von 7
reſp. 5 Kindern.

Der Cunarddampfer „Umbria“ hat die ſchnellſte
Fahrt von England nach Amerika zurückgelegt,
die man kennt, nämlich in 6 Tagen, 4 Stunden
und 12 Minuten.

Ein ſchauerlicher Gattenmord iſt vor
einigen Tagen in der Nähe von Antwerpen ver-
übt worden. Ein gewiſſer De Volder ſchlug
ſeiner Frau vor, mit ihm nach Melzele zu gehen,
um ſeinen Bruder zu beſuchen. Unterwegs ent
ſtand aus nicht näher bekannt gewordener Urſache
Streit zwiſchen den Eheleuten. De Volder warf
die unglückliche Frau in eine Pfütze und hielt
ihr den Kopf ſo lange unter Waſſer, bis ſie kein
Lebenszeichen mehr von ſich gab. Der Mörder
ſtellte ſich am dritten Tage freiwillig dem Gericht.

Zu einem Schadenerſatz von über 30,000
Franken iſt die HamburgAmerikaniſche Packetfahrt
verurtheilt. Der Dampfer „Thuringia“ der Ge-
ſellſchaft hatte beim Einſegeln in den Hafen
von Curacao den Dampfer „Mediator“ über-
ſegeltiund zum Sinken gebracht. Die Schuld traf
den Regierungslootſen, welchen die „Thuringia“
nach dem Reglement nehmen mußte. Es ent-
ſtand ein Schaden von 30273 Franken an der
Ladung. Der Einwurf der Packetfahrt, daß der
Lootſe allein für den Schaden verantwortlich zu
machen ſei, wurde vom Pariſer Handelstribunal
anerkannt, aber auch ausgeſprochen, es ſei Sache
der Packetfahrt, ſich an dieſen zu halten.

In dem neuſten Heft der internationalen Revue er

Paffus „Nur das Eine wird man als beſtimmt voraus
ſetzen dürfen daß von ſo ſchnellen und überraſchenden
Erfolgen, wie ſie im Jahre 1866 und 1870/71 von uns
errungen wurden, in künftigen Kriegen keine Rede mehr
wird ſein können. Nicht nur die mannigfachen ſtarken
Befeſtigungsanlagen werden ein Hinderniß bilden und einen
Aufenthalt nöthig machen, auch die Anſammlung der großen

Der Kaiſer von Oeſterreich wird der Königin

Gegen das Urtheil der Danziger Straf
kammer in dem großen Socialiſtenprozeß haben
ſowohl die 20 Verurtheilten, als die Staatsan

Wegen Wahlfälſchungen ſind in Berlin zwei

Armee und Marine findet ſich folgender bemerkenswerche

Heeresmaſſen und die Schwierigkeiten in ihrer Verpfle
gung werden denſelben viel von ihrer früheren Beweglich
keit nehmen. Mit dem Anwachſen der Truppenmaſſen ſind
aber auch die Schwierigkeiten für deren Leitung gewachſen,
und trotz der verbeſſerten Kommunikationsmittel, Tele
graphen 2c., iſt die Aufgabe für die oberſte Heeresleitung
ernſter und vielſeitiger geworden. Sie wird noch dadurch
erſchwert, daß die großen Maſſen bei einem Zuſammen
ſtoß mit dem Feinde ihr auch taktiſch leicht entſchlüpfen
können, indem die Führer der nebenſtehenden Kolonnen
ſelbſtändig in ein ſich entſpinnendes Gefecht eingreifen und
dadurch die Entſcheidung an einem Orte herbeiführen,
an dem fie von der oberſten Heeresleitung gar nicht beab
ſichtigt war Damit können alle aufgeſtellten Berechnungen
über den Haufen geworfen und die beſten Pläne vereitelt
werden. Charakteriſtiſch für die neue Kriegsführung wird
in erſter Linie die Wechſelwirkung zwiſchen Kampf und Be
wegung ſein, denn dasjenige Heer, welches eine Ueberlegen
heit in den ſtrategiſchen Bewegungen beſitzt, wird auch im
Stande ſein, taktiſche Vortheile zu erringen.“

Unterthanen geworden wären, ſind praktiſche
Leute. Sie haben nämlich ſchon ſeit vielen
Jahrzehnten Landkarten, welche die europäiſchen
Karten an praktiſchem Werth bei Weitem über
treffen. Jſt nämlich ein Bewohner des Karolinen-
archipels ſich über die Route, die er einzuſchlagen
hat, nicht ganz klar, ſo langt er nicht, wie unſere
Reiſenden in die Bruſttaſche (die er übrigens
gar nicht hat, weil er Kleider für Luxus hält),
ſondern er ſtudirt ſeinen eigenen Körper, auf
dem ſeine Landkarte ſich befindet. Seine Täto-
wierung iſt ihm nämlich nicht nur ein Schmuck,
ſondern ſie dient ihm zugleich als geographiſches
Nachſchlagebuch, indem jede Linie und jeder
Punkt eine Straße, einen Meeresarm oder eine
Jnſel bezeichnet. Wenn ſolch einem Naturkind
nun nicht gerade einmal ein böswilliger Menſch
die Haut vom Leibe zieht, kann er ſeine Reiſe
karte niemals verlieren, was den klugen weißen
Leuten aber öfters zu paſſiren pflegt.

Schorer's Familienblatt).
Ein Fleiſchermeiſter in Agnatendorf bei Hirſch

berg hatte zu einer Zeit, wo wegen der Rinder-
peſt in Böhmen die Einfuhr jeglichen Klauenviehes
über die Grenze ſtrengſtens verboten war, in der
böhmiſchen Kolonie Siebengründen eine Kuh auf
einer Viehauction gekauft, dieſelbe ins Jnland
gebracht und an einen Schlächter nach Stein
ſeiffen verhandelt. Darauf war gegen den
Fleiſcher Anklage wegen Kontrebande und der
Uebertretung des Geſetzes vom 19. Mai 1878
zur Verhütung der Rinderpeſt erhoben. Er
wurde von der Strafkammer zu Hirſchberg des-
halb zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verur-
theilt. Der Staatsanwalt hatte Zuchthaus für
dieſelbe Zeit beantragt. Das Eigene an der
Sache iſt, daß die Kuh vollſtändig geſund war
und noch iſt und noch jetzt in einem Stalle zu
Crommenau ſteht.

Der luſtigſten Doctor Examina kann
ſich Bolivia rühmen. „Wer hier, ſo ſchreibt ein
zu Sucre in Bolivia anſäſſiger deutſcher Jngenieur
an ſeinen Bruder, einen bayeriſchen Arzt, abge-
ſehen von Jndianern, nicht Officier oder Geiſt-
licher iſt, iſt eben Doctor der Medicin der Rechte,
der Philoſophie oder von ſonſt was; zum min-
deſten redet man Jedermann, der einen ſchwarzen
Rock an oder einen Cylinder auf hat, per „Herr
Doctor“ an und man irrt ſich nie. Bürſchchen
von 18 Jahren haben ſchon ihr Doctor Diplom
in der Taſche, hier geht eben die Praxis über
die Theorie. So ein Doctortitel iſt das Ziel
der hoffnungsvollen Jugend. Jeder Arzt, der in
fremden Ländern ſtudiert hat, muß vor hieſigen
Aerzten ein Examen ablegen. So etwas macht
ſich hier aber am beſten mit ein paar Kiſten
Champagner oder mit einem kleinen Diner ab.
Jch war bei einem ſolchen Examen in La Paz
bei meinem Freunde Wulpius dem Nachfolger
des dort verſtorbenen deutſchen Arztes. Dieſes
Examen wurde Mangels einer beſſeren oder
paſſenderen Localität auf dem Hotelzimmer des
Examinanden abgehalten und dauerte faſt
bis zum Morgengrauen, wo alle Richter ent
e eingeſchlafen waren oder unter den Stühlen
agen.

Georgette. Es iſt eine Geſchichte für
Poſſendichter, die wir nachſtehend erzählen, nur
müßte ſie luſtiger enden. Jn einer Stadt des
ſüdlichen Frankreich verſah der jugendliche
Georges D. das Amt eines untergeordneten
Poſtbedienſteten. Sein Gehalt war ſehr klein,
daher die Verſuchung eines Angriffes auf die
Kaſſe ſehr groß. Er erlag auch dieſer Verſuchung

Die Karolineninſulaner, die beinahe deutſche ſ

Nachdem die Summe verbraucht war, trieb ihn
die Angſt ins väterliche Haus, wo er ſeine
Schuld eingeſtand. War man hier auch im
erſten Augenblicke ſehr unangenehm überraſcht,
ſo dachte man doch ſofort an die Rettung des
Kindes und verfiel dabei Georges war erſt
17 Jahre alt, ſchmächtig und im Geſichte wie von

Milch und Blut auf eine bizarre
Jedee. Georges ward in eine Georgette
verwandelt und durch einen bewährten
Freund in Paris in einem großen Mode-
waaren Magazin als Lehrmädchen untergebracht.
Das neue Lehrmädchen zeigte ſich ſehr linkiſch,
doch mit einem Mädchen aus der Provinz, das
zum erſten Male das Vaterhaus verlaſſen, mußte
man nachſichtig ſein. Und ſo ſchüchtern benahm
ich die Kleine. Sie zog Abends nach gethaner

Arbeit ſich ſcheu von den übrigen Mädchen zu
rück unter dem Vorwande, Niemandem zur Laſt
fallen zu wollen und war regelmäßig, die Mäd-
chen ſchliefen alle in demſelben Zimmer,
die erſte zu Bett. Nach einigen Monaten be-
wegte ſie ſich ſchon etwas feiner, hielt aber ſtreng
auf Anſtand. Jndeſſen hatte aber die Unter
ſuchung über den Verluſt in der Poſtkaſſe ihren
Fortgang genommen, und durch Briefe, die von
den Eltern Georges nach Paris gingen, erfuhr
man den Aufenthalt und die Umwandlung.
Eines ſchönen Tages mußte Georgette trotz des
Proteſtes der GeſchäftsJnhaberin ins Gefängniß
wandern. Jhre früheren Kameradinnen aber

troſtlos, daß ſie ſich ſo hatten irreführen
laſſen.

Prompte Bedienung. „Na, Meiſter, wann
werden Sie das Loch in der Kammer zumachen
„Warten Se mal, Madameken, alſo heite ham
wir Montag, morjen komm' ick mir det Loch
anſehn, Mittwoch mach' ick mir denn allens zu
rechte, Donnerstag ruh' ich mir denn n' bisken
aus, na, und denn kann et woll Freitag losjehn.“

Weitgehendes Zugeſtändniß. Richter: „An
geklagter, es ſcheint mir, als ob Sie bei dieſem
Vorfall einen Genoſſen hatten Ange-
klagter: „Det ſtimmt, Herr Jerichtshof, een en
hatte ick wenigſtens genoſſen, es können aber
auch mehrere jeweſen ſind!“ (Fl. Bl.)

Student (am Schalter): „Hat dieſer Brief
Ueberporto?“ Beamter (grob): „Nein, das
hätten Sie doch ſchon allein wiſſen können, das
ſolcher Brief nicht doppelt wiegt!“ Student:
„Entſchuldigen Sie ich dachte nur, weil er
mit Blei geſchrieben iſt!“ (Dorfbarbier.)

Vorgebaut. Der kleine Fritz: „Mama,
Mama, leih' mir ſchnell Deine Tournüre:; ich
habe die große blaue Vaſe zerſchlagen, und da
fürcht' ich, ich bekomm' Schläge vom Papal!“

(Flieg. Bl.)
Was reimt ſich denn auf Frauenzimmer

nimmer,
ſchlimmer,
immer.

Sie wahrlich treffen alle drei;
Denn beſſer werden ſie wohl nimmer,

Jm Gegentheile täglich ſchlimmer,
Und dennoch lieben wir ſie immer,

Und keiner bleibt von Liebe frei.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Oeſterreichiſche Südbahn (Lombarden) spCt.

Obligationen. Die nächſte Ziehung findet Anfang
Juli ſtatt. Gegen den Coureverluſt von ca. 2/, pCt.
bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus
Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſcheſtraße
13, die Verſicherung für eine Prömie von 4 Pfg.
pro 100 Mark.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 9. Juni, 11 Uhr 20 Min. Vorm.

(Telegramm des Kreisblatt.) Aus Scegedin
vom 8. Juni wird gemeldet: Der Communi-
cationsminiſter Baroß iſt hier eingetroffen
und beſichtigte die Schutzvorkehrungen bei
Varſarhely und die Arbeiten zur Errichtung
eines Kreisdammes bei der Kiſtiszaer Schleuſe
und ordnete deren energiſche Betreibung au.
Sodann beſuchte er weitere bedrohte Ort-
ſchaften und reifte Nachmittags nach Temesvar.
Varſarhely und der Bahnkörper ſind nunmehr
r Am Nachmittag traf die freudige

achricht ein, daß der Kreisdamm bei der
Kiſtiszaer Schleuſe der Vollendung nahe. wo-
durch auch für Make, welches noch größeſter
Gefahr ausgeſetzt, die Hoffnung zur Abwen-

und entfloh mit dem veruntreuten Gelde. dung derſelben gegeben ſei.
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a Englèsche Tällgardinen

in bekannter guter Qualität zu solidesten Preisen, sowie
Congress-Stoſfe à Meter von 55 Pfg. an
Gardinen-WVessel à von 24 Pfg. an

Anna Krampf, Ritterstrasse.empfiehlt

Nächſten Sonntag ſteht ein Transport

Dänische u. Ardenner Pferde
bei mir zum Verkauf.

Albert Weinstein,
Pretzsch b. Merseburg.

Ofen!
Alle Sorten I6och- und Heizöſen,

M

elegante transportable Heerde
empfiehlt ſehr billig

II AIIIIIIIIIIIGSGotthardtstrasse
Badeanstaltimhies, Königl. Schlossgarten

täglich von Morgens 7 bis Abends s Uhr geöffnet.
Kirſchen- Verpachtung. Wieſenverpachtung.

Der Süßkirſchen-Anhang der Gemeinde Die der hieſigen Kirche gehörigen Wieſen
Tagewerben auf der WeißenfelsMerſeburger von ca. 15 Morgen ſollen
Straße, ſowie auf den Gemeindetheilen ſoll Montag, den 26. ds. Mts.,

Sonnabend, den II. Juni Nachmittags 2 Uhr
Nachmittags 2 Uhr in dem Orts-Gaſthauſe in einzelnen Par

im Pippel'ſchen Gaſthauſe in Tagewerben meiſt zellen auf ein Jahr an den Meiſtbietenden öffent-
bietend gegen baare Zahlung unter den im Termin lich verpachtet werden.
bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet Collenbey, den 8. Juni 1887.
werden. Der Gemeindevorſtand. Der Gemeindekirchenrath.

Knauth. 3Kirschen- Verpachtung. G t oße An rin
Die diesjäbrige, der Gemeinde Spergau ge 9 Vhr ab verſteigere ich öffentlich in der

hörige Kirſchennutzung auf der Mkerſeburg- „Alt deutschen Bierhalle

Weißenfelſer-Straße ſoll x 4Sonnabend, den I. Juni er., Weiss- Und W ollwanaren
in bedeutender Menge.Nachmittags 5 Uhrim Elſte'ſchen Gaſthofe daſelbſt öffentlich Merſeburg, den 6. Juni 1887.
Albert Krumpe, Auctionscommiſſar.meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet

A.werden. Der Gemeinde- Vorſtand.

Sonnabend, II. d. M., Vorm. 9 Uhr
Kirſchenverpachtung. verſteigere ich im Hotel z. halben Mond hier

Die diesjährige Süß- und Sauerkärſchen- en et e n e en a7 S neue WMittwoch. den 15. Juni er., 2 Kleiderſecretäre, 10 Rohrſftühle, 1
Miüttags 1 Uhr Küchenſchrank u. ſ. w

daſcſoſt dffentlt S w.im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich meiſtbietend 2) freiwillig verſchiedene Möbel, Betten,
verpachtet werden.

Kleidungsſtücke, Wäſche, Kochgeſchirr,Der Gemeindevorſteber- 2 Nähmaſchinen, 2 Keſſel, 1 Ladentiſch,

Grasvp erpachtung. 1 gr. Schreibtiſch, Fäſſer u. dergl. m.
Merſeburg, 9. Juni 1887.

Die diesjährige Grasnutzung von ca. 20 TWauchumnitz, Ger.-Vollz.
Morgen in den abgeſchlagenen Büſchen der
Teppnitzinſel an der Saale bei Wengelsdorf ſoll

Freitag, den 17. Juni cr.
Nachm. A Uhr

in einzelnen Parzellen an Ort und Stelle meiſt
bietend verpachtet werden. Die Bedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Zehe.
er

hat auf ſichere Hypothek per ſofort oder
I. Juli er. zu 4—4 i Zinſen aus-

G. Möfer,
Wel C ommissar,
zuleihen

Dlitzableiter!
S reueſter beſt bewährter und
e v ger Conſtruction em-
n J pfie tOhröst, Merſeburg.

Roßmarkt 12.

und Kanzelbekleidungen liefertALTA Franz Reinecke,
Hannover.

Gruncdsetiüclice
aller Artals: Land und Stadtgüter, Gaſthöfe, Re

mit und ohne Garten auf dem Lande und
in der Stadt, ſowie andere gewerbliche
Grundfſtücke, paſſend für Fleiſcher, Fiſcher,
Gerber c. ſind durch mich zu verkaufen.

Carl Rindfieisch.,
Merseburg, Burgstrasse 12.
Die Kohlenhandlung

von

ch et ein Merſeburg
empfiehlt

Luckenauer Preßkohlenſteine und
Briquettes, Böhmiſche Braun
kohlen, Grudecoak, ſowie Feuer
anzünder, bei beſter Waare zu

billigſten Preiſen.
W LIäeterung prompt.
Neue hocht. Isländer Heringe,
Neue Liſſaboner Kartoffeln,
echt Liebigs Fleiſchextract, beiEntnahme
Cacao van Houten S Zoon von 5 Pfd.
in Weesp Engrospreis.Feinſte Braunſchweiger Leber-, Cer-
velat-, Salami- und Zungenwurſt.
Täglich friſch gekochten und rohen
Schinken,

hochfeinen Limburger Sahnenkäſe u.
prima vollſaftigen Schweizerkäſe

empfiehlt C. L. Züimmermanmm.
Von jetzt ab jeden Dienſtag

und Freitag früsches Lichte-
ver in der Stadtbranerei.

Ein LOogise,
Johanni beziehbar, zu miethen geſucht, beſtehend
aus 1 oder 2 Stuben, Aoder 2 Kammern, Küche
und Zubehör. Gefl. Off. unter A. 100 in die
Kreisblatt- Expedition.

Die BelleEtage, Halleſcheſtraße 9,
haben p. 1. Juli zu vermiethen

F. E. Würth Sohn.
Landwirthschaftl. Kreisverein

Merseburg.
Den verehrlichen Mitgliedern zur vor-

läufigen Nachricht, daß die nächſte Verſamm-
lung Miäüttwoch, den 22. Juni er.
ſtattfinden wird. Der Vorsitzende.

Graf Hobenthal.

Theater in Merseburg.
(Tivoli-Saal.)

Donnerſtag, v 9. Juni 1887
relegirten Studenten.

Luſtſpiel in 4 Acten von R. Benedix.
X Freitag, den 10. Juni 1887

O pren n(TollKöpfchen.)
Luſtſpiel in 3 Acten von Sardou, deutſch von

Oscar Blumenthal.

Ermäßhigte Preiſe.
Vorverkauf: An der Abendkaſſe:

Sperrſitz Mk. 1.25 Sperrſitz Mk. 1.50,
I. Platz 075 I. Platz 1.II. Platz X nur 40 Pfg. R
EEE Ermüäßigte Preiſe.

Redaction, Schnellprefſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplaß 5)

ſtaurationen, Schmieden, Bäckereien, Häuſer
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